NAJU

Insekten entdecken,
bestimmen & schutzen




Insektensommer —
NABU Zahlaktion

Der ,Insektensommer“ ist eine bundesweite Aktion, um
eine kontinuierliche Erfassung der Insekten zu etablieren.
Die Meldeaktion ist die erste Zahlung dieser Art. Helft

mit, Daten zur Artenvielfalt und der Haufigkeit der Insekten
zu sammeln. Jedes Insekt zahlt!

www.NABU.de/insektensommer

NAJU Insektenwelt fiir Kinder

Wildbienen, Schmetterlinge, Wanzen & Co: Auf den Seiten
der NAJU und der Kinderseite NAJUversum findet ihr viele
Infos, Aktionstipps und Mitmachprojekte fuir Kinder.

www.NAJU.de/fiir-kinder
www.NAJUversum.de

Das Bildungskonzept der NAJU

Bildung ist ein groRer Schwerpunkt der NAJU. Auf Bundes-
ebene richten sich alle Projekte der NAJU nach dem Konzept
der Bildung fuir nachhaltige Entwicklung (BNE).

Das ausfiihrliche Bildungskonzept findet ihr unter

www.NAJU.de/bne

Inhalt

EINSTIEG

INSEKTEN BESTIMMEN
UND ENTDECKEN

INSEKTEN SCHUTZEN:
SO MACHEN ES ANDERE,
SO KONNT IHR ES TUN

WEITERLESEN

Fragen an Vera: Warum Insekten?

Insekten Fun Facts

Einfuhrung: Warum sind Insekten so wichtig?
Was ist ein Insekt?

Insekten-Ordnungen

Steckbriefe & Entdeckungskarten
Interview: Marco mischt mit

Aktionstipps - Lichtverschmutzung
Aktionstipps - Flachenverbrauch
Naturschutz fur Insekten - NAJU Hamburg
Naturschutz flr Insekten - NAJU Dresden
Welches Insekt bist du? Flow-Chart
Lesetipps

Impressum



http://www.NABU.de/insektensommer
https://www.naju.de/für-kinder
www.najuversum.de
http://www.NAJU.de/bne

Warum Insekten?

Sie sind von vielfdltigem dkologischen und wirtschaftlichen Nutzen,
sie sind liberlebenswichtig fiir uns Menschen, sie sind von starkem
Riickgang betroffen - wir alle kennen die wichtigsten Schlagworte
zum Thema Insekten und Insektenschwund, aber die wenigsten
von uns tauchen wirklich tief ein. Dabei gibt es abgesehen von alldem
noch weitere gute Griinde, sich fiir Insekten zu begeistern. Vera
Kaunath, ehemaliges Mitglied im NAJU-Vorstand, verrdt uns hier

ihre ganz persénlichen.

Auf welche Weise beschiftigst du dich mit dem Thema In-
sekten? In meinem Okologiestudium begegne ich diesem The-
ma jeden Tag, angefangen mit der Bewunderung der entomolo-
gischen Sammlung der Universitat Lund in Schweden, da mein
Vorlesungssaal direkt im zoologischen Museum liegt. In den
Vorlesungen ist das Thema besonders prasent, wenn es um die
zukiinftige Entwicklung der Landwirtschaft und deren Natur-
schutzmaRnahmen geht. Aber die Leidenschaft fiir Insekten ist
auch in meinen Alltag eingeflossen: Das Zeichnen und Basteln
der faszinierenden Formen der vielen krabbeligen Wesen bringt
mir groRe Freude, ob mit Bleistift oder Farbe. Und nicht zu ver-
gessen das Entdecken und Suchen der Insekten bei Naturausflii-
gen, wo das Becherlupenglas natiirlich nicht fehlen darf!

A. Finde den Unterschied! Vier verschiedene Kéferarten beim Bestimmungs-

Welches ist dein Lieblingsinsekt und warum? Mein Lieb-
lingsinsekt ist das Taubenschwéanzchen (Macroglossum stella-
tarum), welches zu den Nachtfaltern gehort. Der kleine dicke
Korper kombiniert mit diesen schnellen, schwirrenden Fliigeln
fesselt jedes Mal meine Aufmerksamkeit - leider habe ich es bis
jetzt nur einmal in freier Wildbahn gesehen. Ahnlich spannend
und mittlerweile haufiger in Garten sichtbar: die Blaue Holz-
biene (Xylocopa violacea).

Wenn du fiir einen Tag eine Stubenfliege sein konntest, in
welchem Raum wiirdest du gerne unauffallig einen Tag ver-
bringen? Erst einmal wild herumfliegen und die Aussicht genie-
Ren! Dann weiter zur slidenglischen Kiiste zum inspirierenden
Entomologen Dave Goulson - auch wenn dieser dann hoffent-
lich im Feld Hummelvélker untersucht. Aber sicherlich ist flir
eine kleine Fliege auch ein Platz auf seiner Schulter frei um sei-
ne spannende Forschung zu beobachten.

FUN FACTS

TIEFER, SCHNELLER, WEITER, ALTER ... PE N G !

Vergleiche wie ,wenn ein Mensch so stark ware, wie eine Ameise, konnte er ein Auto tragen“
sind beliebt, aber falsch, da die kleinen Tiere in einer ganz anderen Welt leben, was die
physikalischen Krafte betrifft (die Schwerkraft hat eine geringere, Oberflachenkrafte haben
eine starkere Wirkung, deshalb kdnnen Fliegen Wande hinauflaufen). Trotzdem sind Insek-
ten beeindruckende Tiere mit einer Vielzahl von bemerkenswerten und geradezu verrickten
Eigenschaften.
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Das NEST eines BLATTSCHNEIDERAMEISENSTARTES kann
bis zu ACHT METER TIEF in die Erde reichen und im saundersi EXPLODIEREN WORTWORTLICH,
Gesamten eine Flache von 50 QUADRATMETERN wenn sie provoziert oder bedroht werden.
betragen. So wollen sie den Gegner zumindest noch
MIT IN DEN TOD REISSEN, wenn ein Kampf
aussichtslos erscheint.

Die Ameisen der malaysischen Art Colobopsis
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Der Aussage: »DU BIST WOHL HOHL IM KOPF* wiirde
eine Kakerlake lassig grinsend zustimmen, denn
sie tragtihr GEHIRN IM KORPER UND NICHT IM KOPF.
Aus dem Grund lebt eine Kakerlake bei dem Verlust
ihres Kopfes noch bis zu einer Woche weiter, bevor
sie letztendlich verhungert.

kurs an der Universitat Lund, wo Vera zurzeit ein Masterstudium absolviert
(im Bild sind nur zwei Arten zu sehen).

B. Nicht nur beim Waldspaziergang interessant zu beobachten: Mistkafer als
Linoldruck, hergestellt von Vera.

Bienen und Wespen sind richtige SPURNASEN.
Sie kénnen SPRENGSTOFF und DROGEN AUFSPUREN
und wurden in verschiedenen Forschungsprojek-
ten bereits erfolgreich trainiert.

Die waren schon PER DU mit den GANZ GROSSEN:
Erwachsene Eintagsfliegen leben zwischen
wenigen Stunden und einigen Tagen - das aber
dafiir schon seit Entstehung der Dinosaurier!
Es gibt sie seit mehr als 200 MILLIONEN JAHREN
auf der Erde.



EINFUHRUNG

Uberall bedroht,
seit Jahrzehnten

So weit, so erfolgreich. Seit einiger Zeit vermelden mehrere
Langzeitstudien einen weltweiten Rickgang der Insektenviel-
falt. Acker, Felder und intensiv genutzte Wiesen verzeichnen
die groften Verluste - aber auch unter Naturschutz stehende
Gebiete in unmittelbarer Ndhe zu konventionell bewirtschafte-
ten landwirtschaftlichen Flachen! Die flexible und anpassungs-
fahige Gruppe der Insekten hat einer intensiven Landwirtschaft
nichts mehr entgegen zu setzen. Dabei wird sie gerade hier so
dringend gebraucht: Etwa ein Achtel der wichtigsten landwirt-
schaftlichen Giter héngt in hohem MaRe von Bestdubern ab
- eine einzelne Hummel kann beispielsweise 3.800 Blliten am

Tag besuchen! SANDBIENE

Veranderungen der Lebensrdume machen mehr als die Halfte
der ermittelten Hauptursachen fiir den Riickgang der Insekten
aus. Zeit fiir uns, einzuschreiten!

Hauptursachen des Insektenriickgangs

Warum sind Insekten 0o
5.0
ERWARMUNG
T 53,5
f VERANDERUNG
DES
.. LEBENSRAUMS

so wichtig?

15,8
. BIOLOGISCHE -~
GANZ ALLEIN HIER? ERDHUMMEL IN RAPSFELD Uberall zu Hause, GRUNDE
seit Millionen von Jahren

Insekten gehdren zum Stamm der GliederfiiRer bzw. Arthropo-
den, zu dem unter anderem auch die Spinnentiere, Tausend-
fiRer und Krebstiere zahlen. Die Arthropoden sind der erfolg-
reichste Tierstamm: Sie stellen ungefahr 80 Prozent der aktuell
existierenden Tierarten.

Insekten gibt es Uberall, nur nicht auf dem offenen Meer. Seit
400 Millionen Jahren - lange bevor Dinosaurier oder gar Sauge-
tiere existierten - haben sie Zeit gehabt, sich zu entwickeln und
zu verbreiten. Manche der heutzutage lebenden Arten haben
sich seitdem kaum verandert, andere immer weiter entwickelt.
Ihre enorme Vielfalt entstand zeitgleich mit der Entwicklung

der Blutenpflanzen. Dank ihres Bauplans mit dem in Abschnitte 25 8
unterteilten Kérper und GliedmaRen kénnen sie sich buchstéb- J
lich stlickweise und damit sehr flexibel an neue Umgebungen UMWELT'

und Lebensumstdande anpassen. Dank ihres Flugvermdgens BELASTUNG
kdnnen die meisten Arten schnell neue Nahrungsquellen, Le-

bensrdume, Nist- oder Eiablageplatze und Geschlechtspartner : GRAFIK ,,AUF DIE HABITATE KOMMT ES AN“
erreichen. Foooc,, g aus: Insektenatlas 2020, S. 15. Heinrich Bl Stiftung,
--------------- Bund fiir Umwelt und Naturschutz, Le Monde Di-
plomatique. Sdnchez-Bayo/Wyckhuys (M). CC BY 4.0
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Who the bug?

Was macht ein Insekt eigentlich aus? Und worin unterscheiden sich die vielen Arten?
Das versuchen wir auf den néchsten Seiten Sttick fiir Stiick zu kldren.

Modular ist besser

Vergleicht man eine Heuschrecke mit einem Marienkéfer, wird
nicht sofort offensichtlich, dass alle Insekten aus den gleichen
»Bauteilen® bestehen. Ihr Bauplan, also der Aufbau und die An-
ordnung ihrer Korperteile, gliedert sich in einzelne Abschnitte.
Abhéangig von den duferen Anforderungen ihrer Umwelt haben
diese Abschnitte in der Entwicklungsgeschichte der Insekten-
arten ganz unterschiedliche Formen angenommen. Es muss
sich also nicht das ganze Tier anpassen, sondern mitunter nur
einer der Abschnitte, z.B. die Hinterbeine, die bei Heuschre-
cken als Sprungbeine geformt sind. Auf diese Weise waren und
sind Insekten vergleichsweise schnell und flexibel in ihrer Evo-
lution.

Sechs-drei-zwei ist ihre Nummer

So vielfaltig sie auch sind: Alle erwachsenen (adulten) Insekten
besitzen sechs Beine, drei Kérperabschnitte und zwei Fiihler;
Biolog*innen sprechen von drei Beinpaaren und einem Anten-
nenpaar. Der Korper besteht aus Kopf, Rumpf und Hinterleib.
Die Antennen sitzen am Kopf, die Beine am Rumpf und die Ge-
schlechtsorgane befinden sich am Hinterleib.

Die meisten Insekten besitzen zwei Fliigelpaare, die je nach
Ordnung ganz unterschiedlich aussehen oder umgebildet sein
konnen (daflr findest du Beispiele auf den nachsten Seiten).
Manche Insekten haben ihre Fligel im Laufe der Evolution ver-
loren, wie die Flohe, deren Vorfahren noch flugfahig waren. An-
dere, primitive Arten, haben gar keine Fliigel, auch nichtinihrer
Entwicklungsgeschichte. Dazu gehoren z. B. die Silberfische.

Gut gerustet?

Insekten besitzen ein hartes und festes Aufen- oder Exoske-
lett. Es besteht hauptséachlich aus einer Gruppe von Eiweilen
und einem grofRen zuckerartigen Molekiil namens Chitin, wel-
che sich durch vielerlei chemische Verbindungen versteifen.
Das AuRenskelettist leicht und widerstandsfahig, bietet Schutz
vor Schlégen und StéfRen und ist mit einer dicken Wachsschicht
versiegelt, die das Insekt vor allem vor Austrocknung bewahrt,
aber natiirlich auch vor Wassereintritt schiitzt. Leider wachst
so ein AuRenskelett nicht mit, sodass Insekten sich in ihrer Ent-
wicklungsphase regelméafig hauten missen: Unter der alten
Korperhiille wachst eine neue heran, die zunachst weich ist und
nach dem Abstreifen der alten aushérten muss. Eine Phase, in
der Insekten sehr verletzlich sind. Ubrigens werden die Bein-

hillen mit erneuert, die Flligel bleiben, im letzten Larvensta-
dium gebildet, die alten. Wie aber kommen die Fligel ans Insekt?

(Nicht) ganz die Mama

Die wohl bekannteste Verwandlung im Reich der Insekten ma-
chen die Schmetterlinge durch: vom Ei liber die Raupe, die sich
nach einigen Hautungen als Puppe in einem Kokon zu einem
vollig anders erscheinenden gefliigelten und geschlechtsrei-
fen Lebewesen entwickelt. Ein Vorgang, der Metamorphose
heift. Etwa drei Viertel aller Insektenarten weltweit machen
diese vollstandige (holometabole) Metamorphose durch. Da-
bei sehen sie als Larve und als erwachsenes Tier nicht nur vol-
lig unterschiedlich aus, sie konnen auch andere Lebensrdume
und Erndhrungsweisen haben; viele Insektenlarven leben z.B.
im Wasser. Dem verbleibenden Viertel der Insekten sieht man
meist schon ,als Baby“ seine Herkunft an. Bei der unvollstén-
digen (hemimetabolen) Metamorphose hautet sich das Insekt
vom Larvenstadium nach und nach in Richtung seiner erwach-

WAS IST EIN INSEKT?

senen Gestalt, die Fligel erreichen mit der letzten Hautung ihre
volle GroRe; dann ist auch die Geschlechtsreife erreicht.

Ordnung muss sein

Friher wurden sogar Larve und erwachsenes Tier in manchen
Fallen flr unterschiedliche Arten gehalten. Im Gegensatz zu
Pflanzen oder Vogeln lassen sich Insektenarten nicht so ein-
fach bestimmen. Aber anhand von auffélligen Unterschieden
lassen sich die Insekten zumindest in etwa 25 verschiedene
Ordnungen ... nun, einordnen. Dabei ist eine Ordnung eine
biologische Kategorie: Verschiedene Arten mit gemeinsamen
Merkmalen werden zu einer Gattung zusammengefasst; Gat-
tungen mit gemeinsamen Merkmalen wiederum zu einer Fami-
lie; ahnliche Familien zu einer Ordnung.

Sieben von ihnen stellen wir auf den folgenden Seiten vor.

Alle Informationen wurden entnommen aus:
Berenbaum (1997), siehe Leseempfehlung auf S. 34.

Prototyp-Insekt { erwachsenes Tier

FUHLER
IMMER AM KOPF

BEINE
IMMER AM THORAX

KORPER-
TEILE

GONADEN

(GESCHLECHTSORGANE)
IMMER AM HINTERLEIB

Cephalus/
Kopf

Thorax/

Rumpf oder Brust

Abdomen/
Hinterleib




INSEKTEN-ORDNUNGEN

Kafer Coleoptera

Flugeldecken

(Elytren)
Hautfliigel, unterden
Elytren gefaltet
Dt. Name Wiss. Name

Zweiflugler Diptera

Zweites Fliigelpaar zu
AR Schwingkélbchen
d umgebildet (Halteren)
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Mit etwa 370.000 Arten gibt es weltweit
mehr Kafer als andere Tierarten.
Somit bilden sie die groRte Ordnung
der Insekten.

Das auffalligste gemeinsame Merkmal
sind die beiden Fliigelpaare: Die harten
Vorderflugel bilden eine schiitzende
Decke fiir die hautigen Hinterfliigel,
die kompliziert darunter gefaltet sind

und den Kéfern das Fliegen ermdglichen.

Mit einigen Ausnahmen sind die Mund-
werkzeuge der erwachsenen Kafer
kauend. Je nach Art erndhren sie sich
von samtlichen Pflanzenbestandteilen,
Pilzen, Tieren und ihren Produkten

wie Blut oder Dung, Aas oder Lebens-
mitteln - im Prinzip von allem, was
irgendwie essbar ist.

Von der Wiiste Giber Baumkronen und
Totholz bis zu FlieRgewassern: Kafer
undihre Larven kommen in den ver-
schiedensten Lebensraumen an
Land und im Wasser vor.

Zu den echten Zweifliiglern mit ca.
125.000 beschriebenen Arten gehéren
Miicken und echte Fliegen (aus wissen-
schaftlicher Sicht zéhlen z. B. Eintags-,
Kdcher- und Florfliegen nicht dazu).

Die hdutigen Vorderflligel sind flugtaug-
lich, das hintere Fligelpaar ist als
Gleichgewichtsorgan zu so genannten
Schwingkélbchen (Halteren) umgebil-
det.

Erwachsene Zweifligler haben in der
Regel leckend-saugende oder stechend-
saugende Mundwerkzeuge, die aller-
dings trotz der gleichen Funktion je nach
Art recht unterschiedlich aussehen kon-
nen. So ernahren sie sich von Pflanzen
und Pflanzensaften, Pilzen, saugen Blut,
fressen Kot und Kadaver, verrottende
Pflanzenteile, erbeuten andere Insekten
oder leben parasitisch im Kérper ande-
rer Tiere oder Menschen.

Zweifliigler kommen in vielen Landle-
bensrdumen vor, zudem verbringen die
meisten Miickenarten ihr Larvensta-
dium im Wasser. Die Larven von Fliegen
werden haufig als Maden bezeichnet.

Zuden knapp 160.000 bekannten Haut-
fliglern gehéren neben den artenrei-
chen Taillenwespen noch die Pflanzen-
wespen.

Allen gemein sind die beiden namens-
gebenden hautigen Fliigelpaare, die
iiber kleine Hakchen miteinander ver-
bunden sind.

Typisch fiir Taillenwespen wie Bienen,
Ameisen und Wespen ist die Einschnii-
rung des Korpers (sog. Wespentaille),
die durch die Verschmelzung des ersten
Hinterleibssegments mit dem Thorax
entsteht.

Viele ihrer Arten bilden Staaten, zum
Beispiel samtliche bekannte Ameisen-
arten, einige Wespen, Hornissen und
natirlich die Honigbiene; sie alle geh6-
ren zu den Stechimmen (Aculeata).

Die Weibchen dieser und auch der soli-
tar (allein) lebenden Arten haben statt
eines Legestachels einen Giftstachel.

Die Mundwerkzeuge der erwachsenen
Tiere sind kauend oder saugend, sie
ernahren sich dementsprechend zum
Beispiel rauberisch oder von Nektar.

Zu dieser weltweit etwa 160.000 be-
kannte Arten zéhlenden Ordnung geh6-
ren die Tagfalter und die Nachtfalter.

Anihren relativ groften und schuppigen,
samtartig anmutenden Fliigeln sind
sie leicht erkennbar. Mit einem aufroll-
baren Saugriissel erndhren sie sich in
der Regel von Nektar. lhre Larven, die
Raupen, ernahren sich von Pflanzen -
manchmal nur von einer bestimmten
Art.

Die erwachsenen Weibchen legen prak-
tischerweise ihre Eier meist direkt an
die Futterpflanzen, sodass es nach
dem Schlipfen gleich mit einer Mahl-
zeit weitergehen kann. Der letzte Ent-
wicklungsschritt von der Raupe zum
Schmetterling passiert wahrend eines
Ruhestadiums als Puppe. Dabei sind
Tagfalter meist nur von einer diinnen
Puppenhaut geschutzt, dafiir aber per-
fektin ihrer Umgebung getarnt. Viele
Nachtfalter, obwohl sie eine eigentlich
verschiedenartige Gruppe sind, spin-
nen sich mit Seidenfaden einen schiit-
zenden Kokon fiir das Puppenstadium.

INSEKTEN-ORDNUNGEN

Dt. Name

Hautfliigler

Wiss. Name

Hymenoptera
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Dt. Name Wiss. Name

Schmetterlinge Lepidoptera
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INSEKTEN-ORDNUNGEN

Dt. Name Wiss. Name

Grof3- und Kleinlibellen Odonata
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Dt.Name Wiss. Name

Heuschrecken Orthoptera
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Etwa 85 von weltweit knapp 6.500 be-
kannten Libellenarten kommen in Mittel-
europavor.

Sie haben einen diinnen, langen Korper.

GroRlibellen halten ihre Fliigel auch im
Ruhezustand ausgestreckt, Kleinlibellen
halten sie iber dem Korper, kdnnen sie
aber ebenfalls nicht tatsachlich anlegen.

Dafiir bewegen sie die beiden Fliigel-
paare unabhéangig voneinander und
kénnen so rasant die Richtung wechseln
oder sogar riickwarts fliegen.

Libellen legenihre Eier ins Wasser, wo
sich die Larven entwickeln.

Sie ernahren sich lebenslang rauberisch;
die Larven besitzen eine sogenannte
Fangmaske, unter dem Kopf gefaltete
Greifhaken, die sie blitzschnell aus-
klappen und mit der ergriffenen Beute
wieder einziehen kdnnen. Erwachsene
Tiere jagen im Flug, indem sie ihre Beine
zu einem Fangnetz formen. Dabei
helfenihnen die riesig ausgebildeten
Facettenaugen.

Die beiden Gruppen Kurzfiihlerschre-
cken (Caelifera, u. a. Feldheuschrecken
und Grashiipfer) und Langfiihlerschre-
cken (Ensifera, u.a. Laubheuschrecken
und Grillen) lassen sich anhand ihrer
Flhlerlénge leicht auseinanderhalten,
danach wird es schwierig.

Die weltweit etwa 28.000 und in Deutsch-
land knapp 90 bekannten Arten sind
sehrvariabel im Aussehen, die Larven-
stadien und/oder mannliche und weib-
liche Exemplare kénnen sich immens
unterscheiden.

Allen gemein sind die kauenden Mund-
werkzeuge, wobei Kurzfiihlerschrecken
sich von Pflanzenteilen erndhren und
Langfiihlerschrecken Allesfresser sind.

Die wichtigsten Merkmale sind aber die
kraftigen Sprungbeine und das Zirpen
oder der Gesang vieler Arten, den sie
durch Stridulation erzeugen: Je nach
Art werden verschiedene Korperteile als
Schrillkante (z.B. Fliigeladern, Bein-
kanten) und Schrillflache (z. B. Fliigel
oder am Kdrper) aneinander gerieben.

Der Effektist ahnlich, wenn ein Stab
Uber ein Waschbrett gerieben wird.

INSEKTEN-ORDNUNGEN

Wanzen als Unterordnung bilden zusam-
men mit Zikaden und Pflanzenlausen
die Ordnung der Schnabelkerfe (Hemip-

tera). Wanzen

Die etwa 40.000 Wanzenarten welt-
weit haben ganz unterschiedliche Le-
bensweisen. Viele saugen Pflanzensafte,
wie die auffallige und bei uns haufig zu
findende Feuerwanze. Manche ernah-
ren sich rauberisch, zum Beispiel der
Wasserskorpion, der die Beute (Insek-
tenlarven, Wasserflohe, kleine Kaul-
quappen) mit seinen Raubbeinen fest-
halt und aussaugt. Und die Bettwanze
saugt mit Vorliebe menschliches Blut.

Dt.Name Wiss. Name

Heteroptera

Halsschild
(Pronotum)

Dementsprechend vielgestaltig kommt Schildchen
diese Ordnung daher und eine Wanze (Scutellum)
ist trotz verdickter Ansatze der Vorder-

fligel und dem meist auffalligen Schild

aufdem Riicken nicht immer sofort als

solche zu erkennen.

e Vorderfligel
(mit Halbdecken)

Ubrigens: Das englische bug wird fiir
alle Krabbeltiere, Insekten oder nicht,
verwendet. True bugs sind allerdings hiutigerTell  ««s++: -

nur die Wanzen! der Vorderfliigel

(Hinterfligel nicht
sichtbar)

A

DA FEHLT

DOCH NOCH
WAS?

Jal Hier stellen wir eine kleine Auswahl
vor, deren Vertreter einen guten Ein-
stiegin das Thema bieten.

Es gibt noch viele andere Insektengrup-
pen. Eintagsfliegen und Kécherflie-

gen zum Beispiel, deren Larven neben
anderen aquatischen Insekten(larven)
und weiteren Wirbellosen bei einem
»Keschernachmittag” gutin Gewdssern
zu beobachten sind.

KEINE Insekten sind unter anderem
Asseln, TausendflRer, HundertfiRer,
Spinnen und Weberknechte.

Am ,,6 Beine - 3 Korperglieder - 2 Fiihler-
Check“ kénntihrInsekten gut von an-
deren kleinen Krabblern unterschei-
den.
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COLEOPTERA, KAFER | STECKBRIEF & ENTDECKUNGSKARTE

Gerippter Brachkafer

Amphimallon solstitiale

SCHNELLCHECK LEBENSRAUM Grinland, Felder,
Waldrander, Garten. Der wie ein klei-
ner Bruder des Maikafers anmutende
Gerippte Brachkafer kommtim Flach-
und Higelland Europas, Nordafrikas

» Aussehen: gelblich braune Fliigel-
decken mit Rippenstruktur, Behaarung
am ganzen Korper

o Grofe:1,5-2cm und Asiens vor.
« Whois who: an den Vorderbeinen ERNAHRUNG Dieim Boden leben-
haben Mannchen drei, Weibchen zwei den Larven (Engerlinge) ernahren sich
nach hinten stehende Zacken von Wurzeln, gerne von Grasern. Die
. erwachsenen Kéfer fressen Blatter
« Beobachtungszeitraum: .
Juni bis Juli (erwachsene Kéfer), und Bliiten.
Larven ganzjahrigim Boden LEBENSWEISE Etwa alle drei Jahre
fliegen vermehrt GrofRe Brachkéfer,auch ~ dank chemischer Signale irgendwie zu
Junikéfer genannt, in kleinen Schwar- den Weibchen. Nach der Paarung legt
men in der Dammerung trockener und das Weibchen 30-40 Eier einzeln in den
warmer Tage im Juni und Juli. Dabei Boden. Die dicken weilten Larven tiber-
stellen sie sich scheinbar ungeschickt wintern zwei Mal und verpuppen sichim
an und steuern schwerféllig auf Blische Frihling des dritten Jahres. In kdlteren
und Baume zu, oder auch mal auf die Gebieten oder bei schlechten Bedingun-
Haare eines aufrecht stehenden Men- gen bendtigen sie vier Jahre fiir die Ent-
schen. Trotzdem finden die Mannchen wicklung.

ENTDEC Ku NGS KARTE KAFER NACHAHMEN Bei vielen weiteren Kiferarten finden die

. Ménnchen mit Hilfe ihrer Fiihler ein paarungsbereites Weib-
G E R | P PT E R B RAC H KAFE R chen, das arttypische Geruchsstoffe aussendet. Passend dazu
ein Klassiker der Naturpadagogik: in je zwei kleine Plastikdo-
sen oder Glaschen identische Gerliche (Wattebausch mit athe-
rischem Ol, zerkleinerte Blatter von duftenden Krautern, etc.)
fullen. Zwei Kleingruppen bilden und die Ddschen so verteilen,
dass der identische Duft in der jeweils anderen Kleingruppe
ausgegeben wird. Nun kann Gruppe 1 ihren Duft probieren und
dann den*die Partner*in in Gruppe 2 erschnuppern. Danach
werden die Déschen innerhalb der Kleingruppen getauscht
und Gruppe 2 sucht den Duft.

Und jetzt lhr!
Macht Euch auf die Suche und erkundet

die Insektenwelt um Euch herum.

. . . .. : noch einige andere Arten Junikafer genannt. Die Gruppe ihren Hinterleib zum Leuchten um in der Dunkelheit
mit denen ihr direkt loslegen konnt. . . " . ) .«
schaut in Bestimmungsbiichern und online nach Namens- Partner anzulocken. Sie kommen z.B. an Waldran-
vettern und erstellt Steckbriefe anhand der Amphimallon- dern oder offenen Stellen und Wegen im Wald vor.
Vorlage in diesem Heft. Bei passender Jahreszeit werden die Eine einfache Falle zur Beobachtung ist schnell ge-
Junikéfer-Arten drauRen gesucht. Auch Mai- und Julikafer bastelt: Eine leere, transparente PET-Flasche durch-
gibt es. Wie sehen sie aus und welche Merkmale haben sie? schneiden, ein kleines griines Knicklicht aktivieren

und in den unteren Teil legen. Den oberen Teil umgekehrt in
den unteren stecken, sodass ein angelocktes Mannchen durch
den Flaschenhals auf den Flaschenboden rutscht. Spatestens
nach einer Stunde an Ort und Stelle wieder befreien.
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Hainschwebfliege

Episyrphus balteatus

SCHNELLCHECK

« Aussehen: braune, typische Fliegen-
augen, braungriin gldnzende Brust mit
drei hellen Langsstreifen, schlanker
gelber Hinterleib mit schwarzer Quer-
zeichnung, u.a. zwei ,,Schnurrbarte“

o GroRe:etwalcm

« Whois who: die beiden Augen der
Mannchen beriihren sich in der Mitte,
die der Weibchen sind durch die graue
Stirn getrennt

« Beobachtungszeitraum: Februar/
Mérz bis November; ab Mai sehr haufig

LEBENSRAUM Die Hain- oder Winter-
schwebfliege besiedelt verschiedenste
Lebensrdume in Europa, Nordafrika, Asi-
en und Nordamerika - in Mitteleuropa
ist sie die haufigste Schwebfliegenart.

STECKBRIEF & ENTDECKUNGSKARTE | DIPTERA, ZWEIFLUGLER

ERNAHRUNG Die Larven saugen
Blattlause aus, die erwachsenen Tiere
erndhren sich von Nektar und fliegen
dabei emsig viele unterschiedliche
Bliten an, gerne Dolden und Korb-
bliiten. Oft sind mehrere Hainschweb-
fliegen an einem Bliitenstand zu be-
obachten.

LEBENSWEISE Die Weibchen legen
weile, langliche Eier einzeln oderin
kleinen Gruppen an von Blattlausen
besiedelte Blatter und Zweige. Die weil3-
lich-transparenten, beinlosen Larven
fangen direkt nach dem Schlipfen mit
dem Fressen der Blattlduse an. Mit der
dritten Hautung verpuppen sie sich zu
einer tropfenférmigen, braunen Puppe,
die ans Blattwerk angeheftet ist. Nach
einigen Tagen schliipfen die erwach-
senen Tiere. Schwebfliegen versuchen
zwar ganz arg, wie Wespen auszusehen
(Mimikry), sind aber an ihrem in der Luft
stehenden Schwirrflug gut zu erkennen!

So zart sie auch sind, leisten sie Beein-
druckendes: Ein Teil der begatteten
Weibchen Gberwintert zwischen Laub
oder in geschiitzten Ritzen. Ein ande-
rer Teil der Hainschwebfliegen gehért
zu den Wanderinsekten und liberquert
die Alpen, um im Mittelmeerraum zu
Uberwintern. Ab Mai kehren sie zurtick,
sodass die Art deutlich haufiger anzu-
treffen ist. Die iiberwinternden Exemp-
lare sind vereinzelt an milden Tagen im
Winter unterwegs.

Dunkle Erdhummel

Bombus terrestris

SCHNELLCHECK

« Aussehen: an der Brust hinter dem
Kopfund am vorderen Hinterleib je
eine (dunkel)gelbe Querbinde, weiles
Hinterleibsende

» Grole: Korperlange (zukiinftiger)
Koniginnen bis knapp 3 cm, Arbeiter-
innen 1-2,5cm

 Auffalliges Fluggerausch:
bwwWWWwwwwWwwwwWWwww. ..

» Beobachtungszeitraum:
Mérz bis November

LEBENSRAUM Verschiedenste bliten-
reiche und eher offene Wiesen, Wald-
rander, Garten, Felder. Unter anderem
durch die dichte und lange Behaarung
bewohnen Erdhummeln relativ kiihle La-
gen. Natlrlicherweise kommt die Dunkle
Erdhummelin ganz Europa, Nordafrika
und Kleinasien vor. Als Bestauberinsekt
fur Felder und Gewéachshauser wurde

HYMENOPTERA, HAUTFLUGLER

sie durch den Menschen weltweit
verbreitet und istin einigen Landern
problematisch, da sie den dort hei-
mischen Arten Nahrungskonkurrenz
macht.

ERNAHRUNG Nektar und Pollen, bei
der Blutenwahl sind Erdhummeln
nicht wahlerisch. Blitenrdhren, die zu
lang fiirihren Rissel sind, kdnnen sie
aufbeiflen. Besonders festsitzende
Pollen schiitteln Erdhummeln heraus,
indem sie sich an der Bliite festbeilRen
und stark vibrieren, ein Verhalten, dass
dank der Lautstarke gut zu entdecken
und zu beobachten ist.

LEBENSWEISE Hummeln bilden Staaten.

Die Giberwinternden Jungkdniginnen
fliegen frith im Jahr und sind aufihrer
Suche nach einem geeigneten Nistplatz
-z.B. einverlassener Mdusebau oder
Maulwurfsgang - langsam fliegend in
Bodennahe gut zu beobachten. Hat eine
Konigin einen Nistplatz gefunden, baut
sie Wachszellen fir die erste Brut, die

sie an kalten Tagen durch einen erhdhten
Stoffwechsel warmen kann. In dieser Zeit

benétigt sie sehrviel Nahrung. Zunachst

schliipfen Arbeiterinnen, ab ca. Juli Droh-
nen (mannliche Tiere) und geschlechtsrei-

fe Weibchen - Jungkéniginnen, die zum
Hochzeitsflug starten. Der Erdhummel-
staat kann unter giinstigen Bedingungen

bis auf 500 Tiere anwachsen und benétigt
ein entsprechend grofRes Nahrungsange-

bot. Bis auf die Jungkdniginnen sterben
im Herbst alle Tiere ab.

STECKBRIEF & ENTDECKUNGSKARTE
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HAINSCHWEBFLIEGE

IM GESICHT Bastelt einen Schnurr-
bart und klebt ihn euch ins Gesicht. Echt
jetzt? Ja. Natirlich fiir einen héheren Zweck: lhr wisst

jetzt flr immer, wie die Zeichnung der Hainschwebfliege aus-
sieht. Eine grofe Ausnahme in der Welt der Insekten, in der
sich selten jemand mir-nichts-dir-nichts bis zur Art bestimmen
lasst. Findet ihr noch andere einzigartige Merkmale, die ihr
euch auf einzigartige Weise aneignen konnt? Dreieck auf der
Nase und vier Punkte auf den Wangen: Feuerwanze! Komplett
schwarz gekleidet mit hangenden Gliedmalien? Marzfliege!
Hipster-Brille mit gespiegelten Regenbogenglasern? Goldau-
genbremse!
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UM DIE WOHNUNG HERUM Helft den Gberwinternden Hain-
schwebfliegen und schafft ,unordentliche® Bereiche im
Garten, auf dem Balkon oder anderweitig rund ums Haus -
Holzstapel, Laubhaufen und oder der Balkonkasten aus dem
Sommer mit der vertrockneten Bepflanzung bieten tiber-
winternden Insekten einen Unterschlupf. Zusatzlich konnt ihr
Frihbliher pflanzen, dafiir reicht sogar ein Fensterbrett:

zum Beispiel Christrose, Nieswurz,

Lenzwurz (Helleborus-Arten),
Winterlinge, Schnee-
glockchen, Buschwind-

roschen.
™M

UBER ALLE GRENZEN Auf Spanisch und Franzésisch hat die
Hainschwebfliege einen Giirtel, auf Tirkisch und Englisch
fliegt sie auf Marmelade: Mosca cernidora, syrphe ceinturé,
recel sinegi, marmalade hoverfly - findet ihr sie in weiteren
Sprachen? Hier winkt das Latein aus dem Staub der letzten
Jahrhunderte und offenbart seinen Sinn als allgemein gil-
tige Sprache fiir Artbezeichnungen: Aktiviert euer digitales
europaisches Netzwerk und verfolgt Episyrphus balteatus mit
einem Suchaufruf auf ihrem Weg in den Siiden. Wer hat die
Art gesehen und kann euch ein Foto von ihr schicken?

ENTDECKUNGSKARTE

DUNKLE ERDHUMMEL

SPONTAN Wenn ihr an kalten Tagen im beginnenden Friihjahr
geschwachte Jungkoniginnen findet, kdnnt ihr sie mit etwas
Zuckerlosung wieder aufpédppeln. In dieser Zeit gibt es noch
sehr wenig Nektarangebot und viele Bliiten bleiben bei Kalte
geschlossen. Lost einen halben Teeloffel Zucker
in einem Glas mit einem Finger breit Wasser auf
und bietet es der Hummel direkt an. Wichtig

ist, dass ihr die Hummel nicht in Zuckerlésung
trankt! Sie soll sie selbst mit dem Russel

finden und aufnehmen. Tipp vom ,,Freundes-
kreis Fliegende Vielfalt“ aus Langenhagen:

Ein Pipettenflaschchen mit 4 Teilen Frucht-
zucker, 2 Teilen Zucker und 3 Teilen Wasser

fur die Jackentasche vorbereiten.

3 T. WASSER

2T. ZUCKER

4 T. FRUCHTZUCKER

MIT PLAN Baut ein Hummelnest! Mit etwas Gliick (oder Nach-
hilfe) zieht eine Erdhummelkdnigin ein und griindet einen
Staat. In der Ndhe muss genug Nahrung vorhanden sein.
Wiesenklee, WeiRklee, Hornklee, Besenheide und Graue Heide
mogen viele seltene Hummelarten laut einer Studie* am
liebsten. Fiir den Garten eignen sich Purpurklee, verschiedene
Heidearten und die weiteren Hummel-Favoriten Gewdhn- n
licher Natternkopf und Flockenblumen. Kombiniert mit Q{\P{;\ﬂ\\
Frithbliihern (siehe Hainschwebfliege) wird auch ein ‘\\

Erdhummelstaat damit gliicklich. %v &\(\

Leiderist die Hummelnest-Architektur nicht so ganz einfach.
Fertigbaue aus Bau- und Gartenmarkten sind ungeeignet und
werden kaum angenommen. Lest euch ein auf den Seiten des
NABU ( O Bauanleitung fiir Hummelnistkéasten), auf
www.aktion-hummelschutz.de und www.das-hummelhaus.de.

* Goulson D., Hanley ME, Darvill B, Ellis JS, Knight ME, 2004: Causes of rarity in
bumblebees. In: Biological Conservation, doi: 10.1016/j.biocon.2004.06.017

MIT ELAN Hummeln auf den Hintern schauen! Lernt die h3u-
figsten Hummelarten zu erkennen und testet euer flauschiges
Angeberwissen im Freiland. Der erste Bestimmungsschritt ist
tatsachlich der Popo.

Eine Bestimmungshilfe fiir die hdaufigsten Arten gibt es auf www.aktion-
hummelschutz.de/hummelarten von Cornel van Bebber.


https://aktion-hummelschutz.de/
http://www.das-hummelhaus.de
https://aktion-hummelschutz.de/hummelarten/
https://aktion-hummelschutz.de/hummelarten/

STECKBRIEF & ENTDECKUNGSKARTE | LEPIDOPTERA, SCHMETTERLINGE

Zitronenfalter

Gonepteryx rhamni

SCHNELLCHECK

» Aussehen: Die Mdnnchen sind leuch-
tend gelb, Weibchen blass gelbgriin
gefarbt; auf allen vier Fliigeln befindet

sich je ein orangebrauner Fleck;

die Fligel haben eine zugespitzte

Form
o Grofe:2,5-3cm
« Fliigelspannweite: 5-6 cm

o Beobachtungszeitraum:
Mérz bis Ende Juni; Ende August
bis November

LEBENSRAUM Die fliegenden Falter
sind fast Uiberall gut zu beobachten.
Die Raupen fressen allerdings nur
ganz bestimmte Futterpflanzen, die
in Gebiischsdaumen und in feuchten
Au-und Moorwéldern wachsen, so-
dass Zitronenfalter doch auf solche
Naturrdume angewiesen sind.

ERNAHRUNG Die Futterpflanze der
Raupen ist Echter Faulbaum; wahr-
scheinlich nehmen sie auch andere
Kreuzdorngewdchse an; die erwachse-
nen Schmetterlinge saugen Nektar an
den Bliten verschiedener Pflanzen.

LEBENSWEISE Zitronenfalter haben mit
fast zwolf Monaten die ldngste Lebens-
dauer der hiesigen Tagfalter. Stoffe wie
Glycerinin ihrem Blut wirken als Frost-
schutzmittel, sodass sie relativ un-
geschitzt iberwintern kdnnen, zum
Beispiel in einer Baumspalte oder sogar
auf der Unterseite eines Blattes. Die

Uiberwinternden Falter fliegen bereits an
den ersten warmeren Tagen des Jahres.
Im Juni/Juli fliegt die neue Generation los
-um sich kurz darauf flir zwei Monate in
eine Sommerruhe zu begeben. Dann sind
sie wieder bisin den Spatherbst zu be-
obachten. In warmeren Gebieten und mit
der zunehmenden Klimaerwarmung kann
es mehrere Generationen von Zitronenfal-
tern pro Jahr geben.

ODONATA, LIBELLEN

Blaugrune Mosaikjungfer

Aeshna cyanea

SCHNELLCHECK

» Aussehen: kréftiger Kérper mit
schwarz-griin-blauem Muster (bei den
Weibchen fehlt das Blau); zwei groRe
helle ovale Flecken auf der Brustober-
seite und dunkle Streifen an der Brust-
seite

o Grofle:biszu8cm
« Fliigelspannweite: 9-11cm

« Beobachtungszeitraum:
Juni bis November

LEBENSRAUM Libellenlarven ent-
wickeln sich im Wasser. Blaugriine Mo-
saikjungfern sind als ausdauernde und
schnelle Flieger aber auch weitab von
Gewadssern anzutreffen: z. B. auf Lich-
tungen, an Waldwegen und praktischer-
weise haufigin Garten. lhre Mobilitat
und die im Vergleich zu anderen Libellen
geringeren Anspriiche an das Larvenge-

wasser machen sie zu denin Europa
haufigsten und am weitesten verbrei-
teten Libellenarten.

ERNAHRUNG Die Larven lauern re-
gungslos und schnappen mitihrer
Fangmaske (siehe Seite 12) blitz-
schnell nach allem, was sich bewegt:
Wasserinsekten, Wasserflohe, mit
zunehmender GroRe auch nach Kaul-
quappen und kleinen Fischen. Die er-
wachsenen Blaugriinen Mosaikjung-
fern jagen aktiv anderen Fluginsekten
nach, auch kleineren Libellenarten, und
greifen sie noch im Flug mitihren Fang-
beinen.

LEBENSWEISE lhre Flugkunst stellen
Libellen auch bei der Paarung unter Be-
weis. Die Mannchen suchen im Sommer
entlang von Gewasserufern fliegend
nach Weibchen. Mit zwei Zangen (Cerci)
am Hinterleibsende greifen sie ein Weib-
chen hinter dem Kopf und weiter geht
der Flugim Tandem - bis das Weibchen

H&autung zum erwachsenen Tier.
Die ,verlassene“ Haut heifl3t Exuvie.

ihren Hinterleib nach vorn umbiegt und
so an die Geschlechtsoffnung des Mann-
chens bringt: ein Paarungsrad. Blaugriine
Mosaikjungfern legen ihre Eierin und an
stehende Gewadsser wie Teiche, Timpel
und Weiher. Die Larven benétigen zwei
Jahre und mehrere Hautungen fiir ihre
Entwicklung. Vor der letzten Hautung ver-
lassen sie das Wasser, um ihr Leben als
ausgewachsene Libelle fortan in der Luft
zu verbringen.

STECKBRIEF & ENTDECKUNGSKARTE
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/ITRONENFALTER

KURZ Glycerin ist ein Alkohol, der in tierischen und pflanzlichen
Fetten enthalten ist und den Zitronenfalter vor dem Erfrieren
schiitzt. In der Apotheke oder online bekommt ihr es in Rein-
form (bitte pflanzlichen Ursprungs und palmélfrei!) Fiillt etwas
in ein kleines Marmeladenglas, in ein anderes die gleiche Men-
ge Wasser. Dazwischen macht ihr eine Versuchsreihe mit belie-
big vielen Glasern und mischt Wasser und Glycerin zu unter-
schiedlichen Anteilen. Vermerkt die Mischung auf den Glasern!
Und ab ins Gefrierfach. Ab wann friert die Mischung nicht mehr
ein? Das Glycerin nicht wegwerfen, sondern damit Naturkos-
metik selbst machen, z. B. eine Handcreme - es schiitzt unsere
Haut ndmlich vor Austrocknung. © online gibt es viele Rezepte.

MITTEL Einen Faulbaum (Rhamnus frangula) pflanzen. Die Fut-
terpflanze der Zitronenfalter-Raupen kostet im Baumschulen-
handel nicht viel und ist sogar online bestellbar. Fragen kostet
nichts: Vielleicht bekommt ihr ja einen gespendet! Faulbaume
mogen frische (nicht zu trockene) Standorte. Sie sind sehr
widerstandsfahig und frosthart. Mit dem urspriinglichen Erd-
ballen um die Wurzeln kénnen sie ganzjahrig
umgepflanzt werden. Stellt sicher, dass ihr
in den ersten Wochen regelmafig wéssern
konnt. Je nach Standortbedingungen
kann ein Faulbaum 2-5 Meter hoch wer-
den und bendtigt 2-3 Meter in die Breite.
Wenn es in der Néhe eures Pflanzortes
noch andere Garten o.4. gibt, konnt ihr
die Nachbarschaft Giberzeugen, ebenfalls
Faulbdume zu pflanzen, um so einen grofen Lebensraum zu
schaffen. Das geht natirlich auch mit kleineren Pflanzenarten,
die fiir andere bei euch vorkommende Schmetterlinge von
Bedeutung sind. ©O schaut mal online nach dem Heft ,,Puppenstube ge-

sucht - Blithende Wiesen fiir Sachsens Schmetterlinge® des NABU Sachsen,
dort gibt es eine Liste und viele tolle Tipps!

LANG Von Z bis A- Lernt jeden Monat eine Schmetterlingsart und versucht, sie in
freier Wildbahn zu entdecken! Dazu gehort natiirlich auch das Nachschlagen der
Flugzeiten, also wann eine Art tiberhaupt auffindbar ist. Im Winter konnt ihr nach
den Verstecken suchen. Aber bitte nicht storen! Je nach Art iberwintern Schmet-
terlinge als Ei, Raupe, Puppe oder (wenige) als erwachsenes Tier. Wanderfalter wie

z.B. Distelfalter oder Admiral verbringen den Winter nicht unseren Breitengraden.

ENTDECKUNGSKARTE

BLAUGRUNE MOSAIKJUNGFER

FORMIDABLE FEENDRACHEN Als Feendrachen wurden die
asthetischen Tiere manchmal bezeichnet. Ahornsamen, Blatter,
Korken, Holzperlen, Pfeifenreiniger, Papier: Das ist nur eine
kleine Auswahl an Material, das in unzahligen Bastelvorlagen
zu Libellen zu finden ist. Je nach Alter der Gruppe kann sie

ein Wettbasteln mit oder ohne Vorlagen veranstalten. Wer kreiert
die schonste Libelle? Wer die lebensechteste? Wer die groRte
oder die kleinste? Eine solche Bastelaktion kann auch gut

als Angebot auf 6ffentlichen Veranstaltungen durchgefiihrt
werden, um ,durch die Hintertiir den Kérperbau und die
typischen Merkmale der Insekten (S. 9) zu vermitteln.

FIESE FRATZEN Oder zur Abwechslung mal was Gruseliges
basteln? Nehmt die Fangmasken der Libellenlarven oder Fron-
talansichten der erwachsenen Tiere zum Vorbild und bastelt
Horror-Masken. Bilder findet ihr online und in Naturfiihrern.
Wer sieht am gruseligsten aus?

FANTASTISCHE FLIEGER Libellen sollen Vorbild bei der Erfin-
dung des Hubschraubers gewesen sein. Bis heute kommt
aber keine technische Konstruktion an ihre Flugkunst heran.
Vielleicht ja eure? Entwerft einen Fantasieflieger; als Zeich-
nung, als Modell, als Pantomime oder Standbild in Klein-

gruppen ...




STECKBRIEF & ENTDECKUNGSKARTE | ORTHOPTERA, HEUSCHRECKEN

Gemeine Eichenschrecke
Meconema thalassinum

SCHNELLCHECK LEBENSRAUM Diese Artder Lang-
fuhlerschrecken lebt auf Biischen
und Baumen - anders als ihr deut-
scher Name vermuten lasst, ist sie
dabei nicht wahlerisch, scheint aber
Haselstraucher und Eschen beson-
ders zu mogen. Die Gemeine Eichen-
« Grofe:1-1,5cm schrecke kommt deutschlandweit in
Laubwaldern (ausgenommen reine
Buchenwalder) und deren Randern,
in Parks und Garten vor.

« Aussehen: hellgriin mit einer gelb-
lichen Rickenlinie und zwei braunen
Flecken am hinteren Rand des Hals-
schilds; die Flugel Gberragen knapp
die Hinterleibsspitze

» Fiihlerlange: etwa vier Mal so lang wie
der Kérper

« Beobachtungszeitraum: Juni/Juli bis
Ende Oktober; tagsiiber an Blattunter-
seiten, nachts/zur Dammerungin der

ERNAHRUNG Gemeine Eichenschre-
cken erndhren sich rduberisch von ande-
ren Insekten mit weicher Auflenhaut wie
z.B. Blattldusen und Raupen.

nachtaktiv. Tagsiiber ruhen sie versteckt
in Buschwerk und Baumen und sind, trotz
ihrer Haufigkeit, durch ihre Tarnfarbe
Nahe von Lichtquellen nicht leicht zu entdecken. Von Licht und

Warme angezogen, sind sie im Spatsom-

LEBENSWEISE Ihre Eier legen die Ge- mer und Herbst aber haufig an oderin
meinen Eichenschrecken in Ritzen der menschlichen Behausungen zu finden. Als
Rinde von Laubbdumen. Nach einem Besonderheit unter den Laubheuschre-
Jahr, bei schlechten Bedingungen nach cken kommunizieren die Mannchen nicht
zwei Jahren, schliipfen im Mai die Lar- durch Stridulation (das Aneinanderreiben
ven und entwickeln sich in fiinf Stadien von Korperteilen), sondern klopfen mit

zu einer ausgewachsenen Eichenschre- den Hinterbeinen auf Blatter oder Aste,
cke. Die Tiere sind ddmmerungs- und um Vibrationen zu erzeugen.

ENTDECKUNGSKARTE

GEMEINE EICHENSCHRECKE

FUR DIE OHREN Produziert ein Geréusch, ohne
die Stimme oder andere Hilfsmittel (Gegensténde)
zu benutzen. In-die-Hande-klatschen und Mit-
dem-Ful-aufstampfen sind der Anfang. Wer hat
den kreativsten Einfall? Wer kann sich mit dem
FuR an der Flanke reiben? Spielt ,Verstecken®,
aber mit dem Ziel, durch ein moglichst

lautes Gerausch gefunden zu werden.

s

FUR DIE AUGEN Bildet Zweierpaare. Eine Person ist die Eichenschrecke und schlieRt die Augen.

Die andere Person fiihrt die ,,Eichenschrecke® per Licht einer Taschenlampe (oder der ent-
sprechenden Funktion des Smartphones) zwei bis drei Minuten lang. Dafiir mit einem Abstand
von etwa einem Meter auf das Gesicht leuchten. Wechselt euch ab. Wie fiihlt es sich an, vom
Licht angezogen zu werden? Gibt das Licht Sicherheit oder ist es unangenehm, ,nicht anders zu
kénnen“? (An einem wolkenlosen Tag auf freiem Feld funktioniert diese Ubung natiirlich nicht).

FUR DEN TASTSINN
Vibrationen erspiiren: Die
Gruppe halt gemeinsam

ein Laken mit jeweils einer
Hand auf Hifthohe straff
gespannt. Einer Person
werden die Augen verbun-
den, sie darf das Laken mit
beiden Handen festhalten.
Die restlichen Gruppenmit-
glieder verstandigen sich per
Augenkontakt, alle miissen
sehr still sein. Abwechselnd
klopfen sie mit einem Finger
der freien Hand auf das
Laken. Die Person mit ver-
bundenen Augen versucht
zu erspliren, aus welcher
Richtung das Signal kommt.

HETEROPTERA, WANZEN | STECKBRIEF & ENTDECKUNGSKARTE

Paarungvon zwei Feuerwanzen der

Fe uerwanze seltenen langfliigeligen Variante.
Pyrrhocoris apterus

SCHNELLCHECK liche Verbreitungsgrenze haben. Sie
sind an trocken-warmen, besonn-
ten Orten in Bodennahe anzutreffen,
Uberall dort, wo ihre Futterpflanzen
vorkommen. Gerne als Massenphé-
nomen in groRen Gruppen unter-,
neben- und libereinander krabbelnd:
Ekeleffekt! Deshalb halten viele Men-
o Grofe:1-1,2cm schen sie falschlicherweise fiir schad-
lich oder gar gefahrlich.

» Aussehen: Kopfund Beine schwarz;
roter Kérper mit schwarzem Mus-
ter: Schildchen und Fligelréander als
scharf gezeichnetes Dreieck, daneben
aufjedem Flugel ein kleiner und dar-
unter ein groRer schwarzer Punkt

» Doppelt: beider Paarungim Friihjahr

bewegen sich Md@nnchen und Weib- ERNAHRUNG Mit ihrem langen, unter
chen.m|t aneinandergehefteten Hin- dem Hlnterlglb hervorgeklappten Rus- chen um die 50-80 Eier in Bodenmulden
terleibern fort sel saugen die Tiere an den Samen von

. . unter altes Laub. Die schliipfenden Larven
. Linden und anderen Malvengewachsen. . . . .
« Beobachtungszeitraum: . sind bereits schwarz-rot gefarbt und na-
. Manchmal werden wohl auch Robinien- . . P
Februar/Marz bis Oktober . hern sich mitinsgesamt fiinf Hautungen
samen, Insekteneier oder andere (tote) . . .
L . dem Erwachsenenstadium. Es gibt keine
Insekten angesaugt. Sangriaeimer gefal- . .
. . . Puppe (hemimetabole Entwicklung). Ih-
lig? Mit etwas Gllick sieht man mehrere « R
nen fehlen zunachst die Fliigel, sodass

LEBENSRAUM Feuerwanzen (missver- . .
Feuerwanzen um einen Lindensamen

standlich auch Feuerkafer oder Franzo- . der rote Hinterleib mit seinen Segmenten
N . . herum sitzen. . . - X

senkafer genannt) sind in Europa, Asien gut sichtbar ist. Wahrscheinlich durch ihre

und Nordafrika verbreitet, wobei sie LEBENSWEISE Nach der bis zu 30 Stun- Warnfarben werden Feuerwanzen von

in Skandinavien ihre (aktuelle) natiir- den dauernden Paarung legt das Weib- Fralfeinden eher verschméht.

mit schwarz-rot an. Die Gemeine
Feuerwanze kennt ihr nun schon, \
bestimmt auch Siebenpunkt-

ENTDECKUNGSKARTE MIT KINDERN LERNEN Die Farbe von Insekten als i '
Marienkéafer und Zweipunkt- 3

\ :

. : / :

Ausgangspunkt, um die eigene Artenkenntnis :

wanzen sind leicht zu erkennen und zu finden, weshalb sie sich  Marienkafer. Findet ihr noch ~ T \
gut als Kindergruppenthema eignen. Die Massenansammlun- mehr in Biichern oder draufen /
gen steuern Gemeine Feuerwanzen Uber Pheromone, Geruchs-  ynterwegs? S 7
stoffe, die signalisieren: Kommt alle her! Bei Gefahr l6st sich :
die Gruppe schnell auf, das funktioniert auch per Geruch. Die
Kinder kdnnen es ausprobieren, indem sie eine Ansammlung J

F E U E RWA N Z E auszubauen. Warum nicht? Fangt doch einfach
MIT KINDERN SUCHEN UND EXPERIMENTIEREN Gemeine Feuer-
am Rand vorsichtig argern. Rennen nur die gedrgerten Wanzen

weg oder alle? Da sie wenige natirliche Feinde haben, sind KINDERGRUPPEN IN KLEINGRUPPEN AUFTEILEN Finden die
die Wanzen recht tolerant und die Kinder brauchen eventuell Kinder einen Weg, sich zusammenzufinden, ohne Sprache,
einen langen Atem. Gestik und Mimik? Dafiir die Gruppe per Geheimzettel auf-
teilen, z. B. mit der Kategorie Farben. Vielleicht findet sich
Eine Bestimmungshilfe fir Kinder und weitere kindgerechte Wanzeninfos und die blaue Kleingruppe in der Nihe eines blauen Gegenstands

-aktivitaten gibt es hier: www.najuversum.de/wanzenwelt . . . .
& ! zusammen? Variante: Duftpapier oder GefalRe mit mehreren

gleichen Diiften verteilen und die Kleingruppenmitglieder

Y \5 mussen sich gegenseitig erschnuppern.
el fw# o
N @ =



http://www.najuversum.de/wanzenwelt

Marco mischt mit

»|CH MACHE MIR
SEHR GROSSE

SORGEN, DA DER
INSEKTENSCHWUND
UNS AUF SO VIELEN
EBENEN BETRIFFT.«

Marco Lutz ist ehrenamtlich im Bundesvorstand der NAJU aktiv. Von 2011 bis

2020 arbeitete er an der Technischen Universitét Minchen und koordinierte die

Feldarbeiten einer Langzeitstudie, die einen Insektenschwund auf Landschafts-

ebene belegt. Die erste gro3e Verdffentlichung der Studienergebnisse im Herbst 2019

erzeugte einen riesigen medialen Aufruhr. Kennen die Forscher*innen eigentlich alle Insek-

tenarten? Wer ist verantwortlich, den Insekten zu helfen? Und ist Totholzeklektor der neue Star-DJ aus Berlin?
Hier ldsst Marco uns hinter die Kulissen naturwissenschaftlicher Forschung blicken, teilt seine Befiirchtungen
angesichts des Insektenschwunds und erzéhlt, was auf verschiedenen Ebenen dagegen getan werden kann.

Marco, was ist dein Beruf und wie bist du zu dem damaligen
Arbeitsplatz gekommen? Ich bin gelernter Chemisch-Techni-
scher Assistent, also in meiner Ausbildung eher auf Tatigkeiten
im Labor vorbereitet worden. Durch mein privates Interesse an
Naturthemen und mein jahrelanges Engagement in der NAJU
habe ich aber auch Erfahrungen in der Freilandarbeit, sozusa-
gen der klassischen ,Wald-und-Wiesen-Biologie* gesammelt,
sodass ich am Lehrstuhl fir Terrestrische Okologie der Techni-
schen Universitat Miinchen gearbeitet habe. Das Ehrenamt hat-
te mir geholfen, diesen Beruf zu finden - ich habe mein Hobby
zum Beruf gemacht, wie man so schon sagt.

Was genau waren deine Aufgaben, warst du selbst im Frei-
land unterwegs? Wie habt ihr Insekten gefangen und wer
hat sie bestimmt? Ich habe die Feldarbeiten in 290 Wald- und
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Griinlandflachen in drei Regionen Deutschlands koordiniert:
Schorfheide-Chorin in Brandenburg, Hainich-Din in Thiiringen
und Schwabische Alb in Baden-Wiirttemberg. Die Feldsaison
ging wetterabhangig Ende Februar los und dauerte bis in den
Oktober, sodass ich im Winter mit Vor- und Nachbereitungen
beschaftigt war. Nebenher unterstiitzte ich zum Beispiel bei
der Eingabe der gesammelten Daten. Wir waren im Team drau-
Ren, ich beprobte hauptséchlich Waldflachen. Dort benutzten
wir festinstallierte Fallen, iberwiegend Kreuzfensterfallen und
Totholzeklektoren. Das Totholz lieRen wir auslegen. Es handel-
te sich um Stamme von zw6lf in Mitteleuropa genutzten, hei-
mischen und nicht-heimischen, Baumarten. Daran wurden die
Fallen befestigt. Wir leerten die Fallen etwa alle fiinf Wochen,
also pro Saison sechs Mal! Die Auswertung fand am Lehrstuhlin
Freising statt. Bei den Waldfangen bestimmten und zédhlten wir

auf Ordnungsebene Wanzen, Zikaden, gewisse Kafer und auch
Spinnentiere, die ja nicht zu den Insekten gehdren. Auf den
Griinlandflachen wurde mit Keschern beprobt, sie wurden mit
einer ganz bestimmten Bewegung durch die Pflanzen gestreift,
so wie man sich eine*n Insektenforscher*in vorstellt. Das ist gar
nicht so leicht, wie es aussieht! Hier zdhlten wir alle gefangenen
Ordnungen aus. Die Wanzen, Zikaden, Kéfer und Spinnentiere
aus allen Fallen schickten wir an verschiedene Taxonom*innen.
Sie kennen sich jeweils mit einer ganz bestimmten Gruppe aus
und bestimmten sie fiir uns bis aufs Artniveau. Wir mussten uns
also nicht speziell auskennen.

Wie waren die Reaktionen, als sich der immense Riick-
gang abgezeichnet hat? Haben die Studienleiter*innen da-
mit gerechnet? Die Langzeituntersuchungen laufen seit 2008.
2019 haben wir nach der ,Krefelder Insektenstudie® die zwei-
te Studie ver6ffentlicht, die den Insektenriickgang in die brei-
te offentliche Wahrnehmung gebracht hat. Wir haben nachge-
wiesen, dass es nicht nur im Offenland, sondern auch im Wald
einen starken Insektenriickgang gibt. Unsere Wissenschaft-
ler*innen haben so ein Ergebnis grundsatzlich erwartet, aller-
dings nichtin dem AusmaR.

Das Medienecho war riesig und weltweit! Zwei Wochen nach
der Veroffentlichung der Studie haben allein online 1,2 Milliar-
den Menschen zumindest die Uberschrift auf den Startseiten
gelesen. Sogar die BBC hat den Studienleiter interviewt.

Was sind deine personlichen Gedanken, machst du dir Sor-
gen? Ich mache mir sehr groRe Sorgen, da der Insektenschwund
uns auf so vielen Ebenen betrifft. Sehr viele Vogelarten erndhren
sich von Insekten, ein Achtel der fiir uns Menschen wichtigs-
ten Agrarpflanzen vermehren sich durch Fremdbestdubung.
Ich sehe wirklich eine Bedrohung. Aber wir kénnen auf vielen
verschiedenen Ebenen etwas tun. Jede’r kann seinen Kon-
sum Uberpriifen, gerade im Bereich Lebensmittel. Ich glaube,
dass wir vor allem eine bauerliche, naturnahe Landwirtschaft
férdern missen, also im Hofladen kaufen, statt im Discounter
oder eben vor allem zu regionalen Bioprodukten greifen soll-
ten. Und wir miissen Einfluss auf Politiker*innen nehmen! Denn
die Landwirtschaft muss sich in ihrer Gesamtheit &ndern, das
kénnen die Betriebe nicht alleine stemmen. Die Wissenschaft
liefert die Fakten, nun muss die Politik handeln!

KREUZFENSTERFALLE

Kreuzfensterfallen hangen frei schwingend an einem Ast oder einem Stander.

Mitihnen werden vor allem Fluginsekten gefangen. Sie fliegen gegen die kleine

Fensterscheibe in der Mitte der Falle und lassen sich daraufhin entweder fallen
oder versuchen, nach oben auszuweichen. An beiden Enden sind Auffanggefa-

Reinstalliert,in denen die Insekten gesammelt werden.

TOTHOLZEKLEKTOR

Eklig? Nein. Das Wort Eklektor stammt vom griechischen eklegein und bedeutet
auslesen. Auf liegende Totholz-Stdmme aufgeschraubte Blechmanschetten
werden mit Stoffbahnen abgedunkelt. Dabei werden in drei Richtungen Licht-
quellen freigelassen, an deren Ende sich AuffanggefaRe befinden. Viele Insek-
ten legenihre Eierin Totholz ab, ihre Larven entwickeln sich dort. Wenn diese
als erwachsene Tiere das Totholz verlassen wollen, orientieren sie sicham
Licht. Verlassen sie zuféllig unter dem Eklektor ihre Kinderstube, landen sie da-
beiin einem der AuffanggefalRe.

FALLENINHALT

In den Fallen befinden sich spezielle Flussigkeiten, in denen die Insekten sofort
getotet werden und sie gleichzeitig fiir die Bestimmung gut konservieren. Eine
solche Entnahme von einzelnen Tieren gefahrdet ihren Artbestand nicht.
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INTERVIEW

HINTERGRUND

URSACHEN FUR INSEKTEN-
SCHWUND SIND AUF LAND-
SCHAFTSEBENE 2U FINDEN

Mit einer Langzeitbeobachtung untersuchen Wissen-
schaftler*innen den Einfluss der Landnutzung auf die
Vielfalt von Insekten und Spinnentieren. Dafiir werden
seit 2008 von Februar bis Oktober immer wieder die-
selben Standorte in Wéldern und im Griinland unter-
sucht. Innerhalb von zehn Jahren sank die Arten-
zahl im Mittel um ein Drittel. Die Biomasse, also das
Trockengewicht aller gesammelten Tiere, sank bei den
Grinlandflachen um 75 %, im Wald um 30 %. Damit wur-
de erstmals ein Insektenschwund auch fir Waldflachen
nachgewiesen. Den groRten Schwund stellten die For-
scher*innen auf den Griinlandflachen fest, die in beson-
derem MaRe von Ackerland umgeben sind. Dort litten
vor allem die Arten, die nicht in der Lage sind, grofRe Dis-
tanzen zu tberwinden. Im Wald hingegen schwanden
vorwiegend jene Insektengruppen, die weitere Strecken
zuriicklegen. Ob dies mit den umgebenden landwirt-
schaftlichen Flachen zu tun hat oder mit den Bedingun-
gen in den Waldern selbst, ist noch nicht bekannt.

Seibold, S., Gossner, M.M., Simons, N.K., Bliithgen, N., Miiller, J., Am-
barli, D., Ammer, C., Bauhus, J., Fischer, M., Habel, J.C., Linsenmair,
K.E., Nauss, T., Penone, C., Prati, D., Schall, P., Schulze, E.-D., Vogt, J.,
Wollauer, S. und Weisser, W.W. - Arthropod decline in grasslands and
forestsis associated with drivers at landscape level. Nature, 30.10.2019




ARktionstipps
... mit dem Schwerpunkt
Lichtuerschmutzung

Etwa 30 % der Wirbeltiere und mehr als 60 % der Wirbellosen weltweit
sind nachtaktiv. Die kiinstliche Beleuchtung nach Sonnenuntergang
kann einen negativen Einfluss auf lebenswichtige Verhaltensweisen wie
Orientierung, Nahrungssuche oder Fortpflanzung haben. Die sogenannte
Lichtverschmutzung wird nach den Auswirkungen der modernen Land-
wirtschaft als zweite gréRere Ursache fiir das Insektensterben gehandelt.
Auch an uns Menschen geht der ,Verlust der Nacht‘ nicht spurlos vorbei.
Doch anders als bei der GAP (Gemeinsame Europdischen Agrarpolitik)
bietet sich hier unmittelbarer Handlungsspielraum fiir die*den Einzelne*n.
Genug Griinde, sich mit dem Thema néher zu beschdftigen.
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Licht richtig

ZIEL Die Kinder und Jugendlichen
lernen Uber ein wenig beachtetes Thema
und erkennen die Bedeutung des The-
mas flir Mensch und Natur, erarbeiten
altersgerechte Losungsstrategien.

Licht aus,
Deko an

ZIEL Die Kinder und Jugendlichen ent-
decken ihren Wirkungsbereich und
entwickeln Sendungsbewusstsein zu
einem Naturschutzthema.

AKTIVITAT Basteln, Diskutieren,
Wissen aneignen und weitergeben.

ALTER ab 10 Jahren

DAUER ein oder mehrere Gruppen-
nachmittage; eine Nachtwanderung

MATERIAL Farben, Kleber, Schere und
weiteres wetterfestes Bastelmaterial:
z.B. Naturmaterial, Dosen, Seil, Holzper-
len, Glasperlen, Tonscherben.

Vermeintlich umweltfreundliche LED-
Solarleuchten sind mittlerweile fester
Bestandteil vieler Vorgarten und brin-
gen Licht in zuvor dunkle Bereiche. Da es

AKTIVITAT Erforschen,
Diskutieren, Wissen aneig-
nen und weitergeben.

ALTER ab 12 Jahren

DAUER eine Stunde am
Abend, am darauf folgen-
den Tag etwa drei Stunden

MATERIAL Zettel & Stifte;
Ausstattung fiir eine Inter-
netrecherche

Die Kinder und Jugend-
lichen untersuchen die
AuBenbeleuchtung ihres
Gruppenhauses, ihres Vereinsheims,
ihrer Wohnung oder ihrer Schule. Kon-
nen Insekten in die Lampengehduse ein-
dringen? Wenn ja, kann die Gruppe die
Gehduse reinigen und nach einer nie-
derschlagsfreien Nacht Uberpriifen,
wie viele Tiere in den Lampengehdu-
sen verendet sind. Sind verendete In-
sekten unter den Lampen zu finden?
Ist die Beleuchtung sinnvoll - wird z. B.
nur der Weg beleuchtet oder auch das

nicht nétig ist, sie auszuschalten, leuch-
ten sie oft die ganze Nacht hindurch.
Auch wenn ihr Licht nicht sehr hell ist,
wird eine starke Auswirkung auf die In-
sektenwelt vermutet.

Die Gruppe macht eine Nachtwanderung
durch ihren Ort und sucht LED-Deko.
Dann wird in einer oder mehreren Grup-
penstunden fleiRig Ersatz gebastelt! Per
Infostand, Aushang beim Backer etc.,
Aufruf in der Gemeindezeitschrift und/
oder direkter Ansprache an der Haus-
tir informiert die Gruppe die Garten-
besitzer*innen iber die Beeintrach-
tigungen der Insektenwelt durch die
nachtliche Dauerbeleuchtung. Bietet
einen Tauschhandel an: Die Leuchten
(oder das Versprechen, diese vor dem
Zubettgehen auszuschalten) gegen
selbst gebastelte Garten-Deko. Die
Kinder und Jugendlichen informieren
sich zuvor (iber das Recycling von So-
larzellen und LED-Dioden und geben
diese z.B. beim ortlichen Wertstoffhof
ab.

AKTIONSTIPPS - LICHTVERSCHMUTZUNG

Beet nebendran; der Eingang oder die
gesamte Fassade? Die Gruppe tragt
die Ergebnisse zusammen und recher-
chiert online Verbesserungsansatze.
Hilfreiche Stichworte sind: Lichtver-
schmutzung, Verlust der Nacht, insek-
tenfreundliche Auflenbeleuchtung,
naturvertragliche Stadtbeleuchtung /
Straflenbeleuchtung. Abschlieffend ent-
wickelt die Gruppe Ldsungsansatze fiir
eine naturvertragliche Beleuchtung und
entwickelt so einen konkreten Ansatz
zum Schutz der Biologischen Vielfalt.

Moglichkeiten: punktuell ausgerichte-
te Leuchten mit Abschirmung vor allem
nach oben, vollstandig geschlossene
Lampengehduse, Zeitschaltuhren, Be-
wegungsmelder, LED-Lampen im war-
men gelblichen Lichtspektrum statt im
kalten weil’-blaulichen Bereich.

Entnommen aus: NAJU (2018): Verknallt
in Vielfalt - Biodiversitat ... erleben.
Aktionstipps zum loslegen. Download
unter www.NABU-shop.de

PSSST! Die beste Gartendeko sind
natiirlich Nisthilfen fiir Insekten.
Anleitungen und Tipps fiir den richtigen
Bau gibt es zum Beispiel ...

...vom NABU: Insekten-Nisthilfen selbst
anfertigen. Bastelanleitungen von Adolf
Zirska, NABU Gelsenkrichen:
www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/
insekten-und-spinnen/insekten-
helfen/00959.html

...von Werner David:
www.naturgartenfreude.de



http://www.NABU-shop.de
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/insekten-helfen/00959.html
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/insekten-helfen/00959.html
https://www.nabu.de/tiere-und-pflanzen/insekten-und-spinnen/insekten-helfen/00959.html
http://www.naturgartenfreude.de

ARktionstipps
... mit dem Schwerpunkt
Flachenverbrauch

Wie viele andere Tiere und Pflanzen sind Insekten vom Verschwinden
geeigneter Lebensrdume stark betroffen. Grund fiir den Schwund ist
neben der industriellen Landwirtschaft der sogenannte Fldchenver-
brauch. In Deutschland werden tdglich etwa 60 Hektar Landschatt,
meist Griinland, fiir Siedlungsbau, Gewerbe und Verkehr verbraucht -
das entspricht der Flciche eines Einfamilienhauses pro Minute! Das ist
zwar schon weitaus weniger, als im Vergleich zu den letzten Jahrzehnten,
aber noch deutlich entfernt vom Ziel der Bundesregierung, bis 2030 auf
einen Verbrauch von unter 30 Hektar zu kommen. Bis dahin kénnen alle
mithelfen: wo es passt, Boden entsiegeln (,nackig“ machen), Verbin-
dungen fiir zerstlickelte Lebensrdume schaffen (z. B. mit Stadtgdrten),
sich in Beteiligungsprozessen zu Bebauungsplédnen engagieren.

£ Mehr Informationen und eine interaktive Grafik zu Siedlungsentwicklung
gibt es beim NABU: www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/bauen/hinter-
grund/27400.html
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Begriinte Dacher

ZIEL Die Kinder und Jugendlichen
bekommen die Méglichkeit, aktiv an-
zupacken und Freiraum fiir eigene
Gestaltung.

AKTIVITAT Planen, Bauen, Kommu-
nizieren, Wissen aneignen.

ALTER ab 12 Jahren

DAUER mehrere Tage; die Dacher
missen regelmafRig gepflegt werden

MATERIAL Wasserdichte Folie, evtl.
Wurzelbarriere, Speichermatte (z. B. aus
Kokosfaser), Drainage mit dariiberliegen-
der Filtermatte gegen Verstopfung, leich-
tes Substrat wie Lava oder Bims, robuste
Steingartenpflanzen (z. B. Steinbrech,

Bessere Baumscheiben

ZIEL Die Kinder und Jugendlichen be-
schéftigen sich mit einem konkreten Pro-
blem und tragen zu seiner Lésung bei.

AKTIVITAT Gartnern, Anpacken.
ALTER ab 10 Jahren

DAUER ein oder mehrere Gruppen-
nachmittage

MATERIAL torffreie Erde, Wasser,
Pflanzen und/oder Samen, Schaufeln,
Spaten, Harken, Schubkarre, ggf. Spitz-
hacke, ggf. Absperrband.

Es muss nicht gleich eine ganze Wiese
oder ein Dach sein. Baumscheiben sind

Hauswurz oder Mauerpfeffer) - die
verschiedenen Schichten fiir den
Lunterbau“ eines Griindaches wer-
den oft als fertiges Paket angebo-
ten. AuBerdem Leitern, Spaten,
Schaufeln, Eimer und Wasser.

Griine Miitzen fiir Dacher! Ja:
Dieser Aktionstipp ist zeitlich, fi-
nanziell und sicher auch nervlich
umfangreich, dafiir aber sinnvoll
und effektiv. Dachbegriinungen
bieten Insekten und auch boden-
britenden Vogeln einen Lebens-
raum. In den Sommermonaten ist die
Temperatur von begriinten im Vergleich
zu unbegriinten Dachern um etwa 10 °C
geringer. Dachbegriinungen speichern
und filtern Wasser.

Garagen und Gartenhduser eignen sich
oft flir eine Begriinung - auf einem Schul-
geldnde, am Gruppenhaus oder bei ei-
nem*einer willigen Privatbesitzer*in.
Wichtig ist, dass sie das zusatzliche
Gewicht aushalten, je nach Aufbau
kdnnen das 40 bis tiber 100 kg pro
Quadratmeter sein. Die Art der
Begriinung sollte im machbaren
Rahmen der natirlichen Um-
gebung angepasst werden,
um die tatsachlich vorkom-
menden Arten zu fordern. Es
kann mit Nisthilfen flr In-
sekten und einem offenen,

die freien, unversiegelten Bereiche um
Stralenbdume. Oftmals sind sie zu klein,
sodass zum Beispiel nicht genug Regen-
wasser versickern kann, und mit Kies
oder Rindenmulch ausgelegt, sodass
Wildkrduter keine Chance haben. Daran
kann die Gruppe (in Absprache mit den
ortlichen Behorden) etwas andern. Auch
Verkehrsinseln oder Trennstreifen zwi-
schen Parkplatzen kdnnen aufgewertet
werden. Dazu die Oberflache abtragen
und - bei passender Jahreszeit - Samen
ausbringen oder Pflanzen einsetzen. Bei
viel Sonneneinstrahlung und eher ma-
geren Boden eignen sich trockenheits-
tolerante Arten, deren Bliiten eine gute
Insektenweide abgeben, wie z.B. Nat-
ternkopf, Wiesen-Salbei und Habichts-

SUBSTRAT

FILTERSCHICHT —

SPEICHERMATTE ——
SCHUTZFOLIE

AKTIONSTIPPS - FLACHENVERBRAUCH

sandigen Areal gespickt werden. Viele
Kommunen fordern Dachbegriinungen
finanziell mit verschiedenen Instrumen-
ten. Es lohnt sich auch ein Blick auf die
Pressearbeit mit regionalen Medien und
der damit verbundenen Aufmerksamkeit
fuir Gartencenter und Baumarkte, die der
Gruppe vielleicht Material spenden. Die
Gruppe kann sich im Familien- und Be-
kanntenkreis nach Pflanzenablegern er-
kundigen, das spart Geld und die Pflan-
zen sind wahrscheinlich weitgehend frei
von Pestiziden.

Begriinte Dacher erfordern regelmaRi-
ge Pflege! Besonders, wenn sich Baume
in der Ndhe befinden, miissen Keimlinge
ab und an entfernt werden. Wer die Pfle-
ge libernehmen kann, sollte im Vorhinein
geklart werden.

L Viele Informationen und sogar ein Heft fiir
Kinder zum Thema Dachbegriinung gibt es beim
BuGG Bundesverband Gebaudegriine.V.:
www.gebaeudegruen.info

BEPFLANZUNG

DRAINAGE- ~¢ ", o ¢ s 0
ELEMENTE g C

kréuter. An frischeren Standorten sind
Stauden wie Brennnesseln geeignet, die
vielen Raupen als Futterplanzen dienen.
Hier kann die Gruppe auch einfach das
Wachstum sponta-
ner (sich selbst an-
siedelnder) Flora
fordern und beglei-
ten. In den Wochen
nach der Pflanzung
oder Saat sollte re-
gelmaRig gegossen
werden. Die ortli-
chen Bauhofe ver-
leihen auf Anfrage
meist Spaten etc.
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http://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/bauen/hintergrund/27400.html
http://www.nabu.de/umwelt-und-ressourcen/bauen/hintergrund/27400.html
http://www.gebaeudegruen.info
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NACHHER (2017)

Schmetterlingswiese Borgfelde

der NAJU Hamburg

GRASNARBE ABTRAGEN

SAND-WILDBLUMENMISCHUNG
RUSSTREUEN
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Was?

Seit mehreren Jahren pflegt die NAJU Hamburg einen Griin-
streifenabschnitt entlang eines Fahrradwegs. Mit viel Engage-
ment haben die NAJU-Aktiven das Einheitsgriin zu einer blu-
henden Schmetterlingswiese aufgewertet.

Warum?

Stadtgriin ist oft genug mit Blick auf leichte Pflege gepflanzt
und nicht sehr naturnah, dabei kann es hervorragender Ver-
bindungskorridor zwischen Biotopen sein und natiirlich selbst
einen Lebensraum fiir wildlebende Arten bieten. Deshalb lohnt
essich, an einzelnen Stellen aktivzu werden, um zu zeigen, dass
es gute Alternativen fir eingefahrene Bewirtschaftungsweisen
gibt! In Hamburg schafft das Grinflichenamt nun selbst Bliih-
streifen entlang des Radwegs - die per Hand gehegte und ge-
pflegte Wiese der NAJU bleibt natiirlich uniibertroffen.

Wie?

Der NAJU Hamburg ist aufgefallen, dass der begleitende Griin-
streifen des Fahrradweges in der Landschaftsachse ,Horner
Geest“ eine Aufwertung vertragen kénnte, hat selbst Initiative
ergriffen und sich beim entsprechenden Bezirksamt gemeldet
(andernorts ware das z.B. das Landratsamt). Von dort wurde
sie an das zustandige Griinflichenamt verwiesen, wo die Ideen
auf offene Ohren stieflen. Die NAJU Hamburg kiimmert sich
seit nunmehr sechs Jahren um einen Abschnitt und erweitert
ihn stetig - von zunéchst etwa 150 auf mittlerweile 400 m?.

Vor Ort haben viele freiwillige Helfer*innen die Grasnarbe kom-
plett abgetragen und Sand aufgeschiittet, der von einer eigens
beauftragten Firma gebracht wurde (mittlerweile liefert das
Griinflaichenamt den Sand fiir die Erweiterungen und transpor-
tiert die ausgestochenen Grassoden ab!). Anschlieend haben
sie eine Wildblumensaatmischung mit Sand gemischt (das hilft
bei der besseren Verteilung und gegen den Wind), auf der Fla-
che ausgestreut und dann eingeharkt. In Hamburg gibt es viele
Wildkaninchen, weswegen die NAJU-Aktiven Kaninchenzaune
um den Bliihstreifen angebracht haben, um die Pflanzen in der
Etablierungsphase vor Verbiss zu schiitzen. Nun hiel} es: was-
sern, wassern, wassern! Niemand braucht ein Abo fiir’s Fitness-
studio, wenn er*sie regelmaRig Wasser in groRen Kanistern
transportiert und in Handarbeit mit Gielfkannen in die Flache
bringt.

Mittlerweile sind die Pflanzen etabliert, der Kaninchenzaun ist
weg und sie missen nicht mehr gewéssert werden. Im Friihling
und im Herbst mahen die NAJU-Aktiven ihren Blihstreifen mit
der Sense. Wenn es feucht ist und die Pflanzen platt liegen, hilft
auch mal der Freischneider. Die NAJUs bekommen dabei viel
positive Aufmerksamkeit von Spaziergdnger*innen, die sich an
der naturnahen Wiese erfreuen.

Die NAJU Hamburg hat ihre Schmetterlingswiese mit einem
Saum heimischer Stréucher erganzt und eine groRe Nisthilfe
fur Insekten aufgestellt. Eine Infotafel informiert Gber Wildbie-
nen und bietet Platz, um aktuelle Aktionen der NAJU Hamburg
auszuhdngen. Die Samen der ausgebliihten Pflanzen kénnen
abgesammelt und fiir weitere Projekte verwendet werden.
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Gibt’s auch Probleme?

Die hoch stehenden Kraduter und Straucher werden von Hun-
den als Klo geliebt. Das ist bei Pflegeeinsatzen fiir die Helfer*in-
nen natlrlich extrem unangenehm. Die NAJU-Aktiven haben
Tuten fir den Hundekot aufgehangt und Schilder aufgestellt
- Malnahmen, die leider ignoriert oder sogar boykottiert wur-
den, indem Hundebesitzer*innen die Tuten abnahmen und
mitsamt der Schilder ungenutzt in den Mill warfen. Es gibt nun
die Uberlegung, die Kaninchenziune wieder aufzustellen, da-
mit Hunde nicht auf die Flache gelangen.

www.NAJU-hh.de

GUTER RAT
DER NAJU HRAMBURG

BEVOR IHR ABWINKT: Fragen kostet nichts! In den fir die
Griinpflege zustindigen Amtern arbeiten oft natur-
schutzbegeisterte Menschen, die offen fiir gute Ideen
sind. Auf gut nordisch heift das dann ,,Jo. Macht mal.“

BEVOR IHR EINE BEHORDE ANSPRECHT: Es ist sinnvoll, sich eine
Flache auszugucken und konkrete Ideen fiir ihre Gestal-
tung und Entwicklung mitzubringen. Die sollten natur-
lich realistisch sein und dem Standort gerecht werden,
so wie hier aus einer Griinflache eine wilde Wiese wurde.

BEVOR IHR KONKRET PLANT: Um mogliche Probleme friihzeitig
zu erkennen, ist es gut, die Flache eine Weile zu beob-
achten. Gibt es Verbiss durch Tiere? Wird sie von Hunden
oder Menschen als Klo benutzt? Bendtigt ihr Wasser?
Wenn ja, wo kann es herkommen?

BEVOR ES LOSGEHT: Stellt sicher, dass ihr genug helfende
Hande und die notwendigen Geratschaften habt, ge-
rade in der Anfangszeit, wenn zum Beispiel neu gesate
Pflanzen viel Pflege brauchen. Wenn ihr neu sét oder
setzt, solltet ihr regionale Pflanzenarten verwenden.
Hierflir werden fertige Mischungen angeboten. Auf der
Schmetterlingswiese Borgfelde bliiht z.B. die Saatmi-
schung ,Nordwestdeutsche Tiefebene*.



http://www.NAJU-hh.de

Das Insekten-Rundum-Sorglos-

Bildungspaket der NAJU
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Dresden

Was?

Fur Kinder, fiir Jugendliche, schulisch, auRerschulisch, theore-
tisch, praktisch, Artenkenntnis pauken, aktiv die Natur schiit-
zen: Die NAJU Dresden hat seit mehreren Jahren vielfaltige An-
gebote zum Thema Insekten und baut sie weiter aus. Teilweise
kooperiert sie dabei mit anderen Einrichtungen und Organisa-
tionen.

Was lauft?

Die NAJU Dresden betreibt eine Naturschutzstation im Land-
schaftsschutzgebiet Dresdner Heide - den Dachsenberg. Die
Aktiven haben in den 1990er Jahren nicht nur die alte Abhor-
station in eine Naturschutzstation verwandelt, sondern zudem
das Gelande rund um die Station im Laufe der Jahre - geneh-
migt und unterstiitzt vom Staatsbetrieb Sachsenforst - beson-
ders naturfreundlich gestaltet. Die angelegte Schmetterlings-
wiese hatsich mittlerweile etabliertund wird per Streifenmahd
zwei Mal im Jahr bei verschiedenen Veranstaltungen gemaht.

Auch kleine Teiche, Sandarien und der Waldsaum um die Natur-
schutzstation werden gepflegt. Dadurch soll nicht nur die Ar-
tenvielfalt erh6ht werden. Kindern, Jugendlichen und jungen
Erwachsenen soll damit auch die Moglichkeit gegeben werden,
direkt anpacken und so praktischen Naturschutz erleben zu
kénnen.

Speziell fir Studierende der Forstwissenschaften und weitere
Interessierte im Bereich Insektenkunde bietet die NAJU Dres-
den Entomologische Seminare an. Der Inhalt eines dreitatigen
Seminars geht Giber die im Studium vermittelte Artenkenntnis
hinaus und verkniipft das Fachwissen sinnvoll mit dem Natur-
schutz. Der engagierte Forstwirt und Entomologe Ronny Gut-
zeit gibt dabei aus der Praxis heraus Bestimmungshilfe, An-
leitung zu verschiedenen Praparationstechniken und erstellt
gemeinsam mit den Studierenden eine eigene Prdparate-
Sammlung. Fir alle weiteren Interessierten fiihrt die NAJU
Sachsen gemeinsam mit Ronny auf dem Dachsenberg jedes
Jahr ein Artenkenntnisseminar mit dem Schwerpunkt Insekten
(und weiteren Artengruppen aus Flora und Fauna) durch.

Die bei den Exkursionen, Lichtfadngen und anderen Veranstal-
tungen gefundenen und bestimmten Insekten werden lber das
Citizen-Science-Projekt ,Insekten-Sachsen®, ein Projekt des
Arbeitskreises Entomologie NABU Sachsen, gemeldet. Es wer-
den alle Funde der NAJU Dresden digitalisiert, geprift und auf
einer Sachsenkarte fiir alle online sichtbar zur Verfiigung ge-
stellt. Somit stehen diese gemeldeten Funde auch fir wissen-
schaftliche Arbeiten zur Verfiigung und kénnen spater noch zu-
satzlich dem Naturschutz dienlich sein.

Was kommt?

Die NAJU Dresden ist regionaler Partner fiir das Projekt
»INUVERSUMM¢®, dessen prioritdres Ziel die Verbesserung
der Biodiversitat im Siedlungsraum ist. Das Projekt ist Teil des
»,Fachkonzeptes Stadtnatur® des Sachsischen Staatsministe-
riums fir Energie, Klimaschutz, Umwelt und Landwirtschaft
(SMEKUL). Kooperationspartner im Projekt sind das SMEKUL,
das Senckenberg Museum fiir Tierkunde Dresden und der
Deutsche Verband fiir Landschaftspflege (DVL) - Landesver-
band Sachsen. Die NAJU Dresden tragt durch Beratung, Wis-
sensvermittlung, Offentlichkeitsarbeit sowie Veranstaltungen
im Stadtgebiet zur Schaffung neuer Insektenlebensrdume im
urbanen Raum bei. Bei ihr finden Kommunen, Wohnungsge-
nossenschaften, Bildungseinrichtungen, Vereine, Privateigen-
timer*innen oder Unternehmen alle wichtigen Informationen
zur Anlage und Pflege von Insektenbliihwiesen, Gehdlzstruktu-
ren und Gebaudebegriinung.

www.NAJU-Dresden.de, www.inuversumm.de,
www.insekten-sachsen.de

FUR DEN NISTHILFENBAU orientieren sich die NAJUs aus
Dresden am Buch von Werner David (2016): Fertig
zum Einzug: Nisthilfen fiir Wildbienen. Leitfaden fiir
Bau und Praxis - so gelingt’s. Pala Verlag, Darmstadt.
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http://www.NAJU-Dresden.de
http://www.inuversumm.de
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werden.

dann ganz
schon giftig

Auf jeden
Fall,ich kann

Wiirdest du
gerne FLIEGEN
konnen oder magst
du es lieber
BODENSTANDIG?

Aufjeden

Ich bin eine

macht lustig!

Menschen.

Bist du ein
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machst du lieber

Zuhauseistes
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AM WOHLSTEN?
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Ich will die
ganze Welt
bereisen
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DIGITAL

Tipps fiir Bucherlause und

Experimentierkafer

SACHBUCH

May R. Berenbaum: Blutsauger,
Staatsgriinder, Seidenfabrikanten —
die zwiespaltige Beziehung von
Mensch und Insekt

Spektrum Akademischer Verlag

Wer ALLES Uber Insekten wissen will, sollte dieses Buch lesen.
Die Professorin der Entomologie (University of Illinois) und Au-
torin Berenbaum nimmt uns mit auf einen wissenschaftlich
sehr soliden, aber humorvollen Ritt durch die letzten 300 Mil-
lionen Jahre. Wie haben sich die Insekten im Laufe der Evolu-
tion entwickelt? Warum wirken die physikalischen Krafte auf
sie ganz anders als auf uns? Welche Ordnungen gibt es heute
und was zeichnet sie aus? Neben den unzahligen fachbiologi-
schen Informationen gibt es auch Uber unsere eigene Spezies
etwas zu lernen. Wie haben Menschen Insekten im Laufe der
Geschichte betrachtet und erforscht? Welche Entwicklungs-
schritte der menschlichen Gesellschaften waren unter ande-
rem abhangig von Insekten?

Das Buch erschien bereits 1997 und ist nur noch antiquarisch
erhéltlich. Einige Zahlen, vor allem die von beschriebenen Ar-
ten, sind nicht aktuell.

NATURFUHRER FUR EINSTEIGER*INNEN
Barbel Oftring:

Bei dir summt’s wohl!
Lern mich kRennen
und tu was fiir mich
Kosmos Verlag

Geordnet nach ihren priméren Farben, stellt die Biologin Of-
tring Giber 150 Insektenarten vor. Diese Mischung aus Sach- und
Bestimmungsbuch bietet einen guten Einstieg fiir diejenigen,
die es noch nie mit Bestimmungsliteratur zu tun hatten. Neben
den wichtigsten Erkennungsmerkmalen wird die Lebensweise
einiger Arten ausfiihrlich beschrieben: Wie ernahren, paaren,
verhalten sie sich? Auch wenn einige Details eher oberflachlich
recherchiert sind, geben die kurzen Texte einen sehr guten Ein-
stiegin die spannende Welt der Insekten und machen neugierig
auf mehr. Gleichzeitig helfen die detailreichen Fotos, die vorge-
stellten Arten beim néchsten Ausflug in die Natur wiederzuer-
kennen. Erganzt wird das Buch durch ein paar Vorschlage zum
Insektenschutz vor der eigenen Haustdr.
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SACHBUCH

Dave Goulson: Wenn der Nagekdafer
zweimal klopft — Das geheime Leben
der Insekten

Hanser Verlag

Schon der Titel allein weist uns darauf hin, wie wenig Wissen
wir Uber die vielzahligen Insekten und ihre Lebensweise in
Haus und Garten haben - denn was genau ist eigentlich ein Na-
gekafer? In dem Buch werden neben dem auch Holzwurm ge-
nannten Kéfer viele alltédgliche und ungewdhnliche Insekten
von faszinierender Seite beleuchtet. Eine Wildblumenwiese
wird im kleinsten Detail untersucht und mit seiner blumigen
Sprache fesselt der britische Insektenforscher Goulson die Le-
ser*innen, wenn er von seinem idyllischen Gartenhduschen in
Frankreich schreibt. Er unterstreicht deutlich, wie wichtig auch
die kleinsten Lebewesen fiir funktionierende, gesunde Okosys-
teme sind und welchen Einfluss Pestizide oder intensive Land-
wirtschaft auf z. B. Wildbienenpopulationen haben kénnen.

DOSSIER

Boll-Stiftung,

BUND, Le Monde
Diplomatique:
Insektenatlas 2020 —
Daten und Fakten
uber Niitz- und
Schadlinge in der
Landwirtschaft

sWarum insbesondere die industrielle Agrarindustrie die Le-
bensrdume der Insekten so massiv bedroht, welche Auswe-
ge moglich sind und viele weitere spannende Aspekte erklart
der Insektenatlas. Er liefert Daten und Fakten liber Niitz- und
Schédlinge in der Landwirtschaft, formuliert die Kritik an der
zu zogerlichen Politik und benennt (...), die dringend notwendi-
gen Schritte zum Schutz der Insekten.“*

INSEKTENATLAS

AN HEINRICH BOLL STIFTUNG @BUND . LE MONDE diplomatigic

O Der Insektenatlas mit vielen anschaulichen Grafiken,
eine sehr gute dreiteilige Podcastreihe und weitere Infor-
mationen sind kostenlos erhéltlich unter www.boell.de/in-
sektenatlas

*Zitataus www.boell.de/de/2019/12/18/insektenatlas?dimensionl=ds_insek-
tenatlas

Apps und Webseiten

Insektentrainer: Die Insektenseite des NABU bietet einen
Ubersichtlichen Bestimmungsschliissel fir die 17 hdufigsten
Ordnungen, kurzweilige Videos mit Artenportrats und viele
Tipps zur Beobachtung von Insekten.

O www.insektentrainer.nabu.de

App NABU Insektenwelt: Bestimmungshilfe fiir die 122 in
Deutschland meistbeobachteten Insekten. Mit integriertem
Feldbuch, Artportrats und (ausbaufahiger) Fotoerkennungs-
Funktion.

Praxisapp naturgucken: App vom strategischen NABU-
Partner naturgucker.de fiir Naturbeobachtungen weltweit
(momentan nur fiir Android). Mit integriertem Feldbuch, Be-
obachtungshilfen und einer aktiven Community, die bei Be-
stimmungsfragen freundlich hilft.
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Die NAJU ist mit tber 100.000 Mitgliedern
der fiihrende Kinder- und Jugendverband
in der auRerschulischen Natur- und Umwelt-
bildung, im Umweltschutz und im prakti-
schen Naturschutz. Sie ist mit tber 1.000
Gruppen in allen Bundeslandern aktiv.

www.NAJU.de
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